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AMllster 
Jahrgang. 


erſchleſiſcher G 


Die Auerhahn⸗ a 


Eine Tyroler Scene. 


Auf hohem Alpenlande pflegt dieſes wilde Geflügel ſein 
- Gelage zu halten, zu welchem zu gelangen der kühne Jäger 
oft weit gefährlichere Abgründe zu überſteigen hat, als wenn er 
die Schlupfwinkel der ſchlauen Gemſen aufſucht, deren Erlegung, 
ſo anerkannt ſchwierig ſie iſt, doch im Vergleiche zu jener der 
Auerhühner faſt unbedeutend erſcheint, zumal wenn man die 
unzählig mißlungen en Verſuche und lebensgefährlichen Wagniffe 
in Anſchlag bringt, um zum Schuſſe zu gelangen, wo gar oft 
ein Treffſchuß bei dem mit Blitzeseile e Wilde 
an das Wunderbare gränzt. 

Es hatte die Morgenſonne, einen ſchöͤnen Frühlingstag ver⸗ 
kündend, kaum ihre feurigen Strahlen über die Alpenſpitzen 
hingebreitet, als ein Brüderpaar, ausgerüſtet mit trefflichem Ge⸗ 
ſchoſſe, den Springſtock in der Hand, die Steigeiſen übergewor⸗ 
fen, und von einer Koppel fein dreſſirter Jagdhunde begleitet, 
dem Hochgebirge zuwanderte, um, nach Waldmannsſprache, auf 
die Pfalz zu gehen. Sie mußten herzhaft emporſteigen, und ſie 
durften ſich keine Raſt gönnen, wenn anders fie noch vor eins 
brechender Dunkelheit auf dem bezeichneten Gehege anlangen 
wollten. Mancher Rehbock, oder weiße Schneehaſen mit ihren 
rothen Augen, manches ſeltene Geflügel präſentirte ſich ihnen 
zum Schuſſe, aber fte hielten ſich nicht dabei auf, und zogen 
fürbaß der Höhe zu, wo ſie ſchöneren Genuß zu finden hofften. 

* 


Ein weit ausgebreiteter Bergrücken, dicht bewachſen mit Zirm⸗ 
tannen, deren ſüße Nüſſe ein Lieblingsfutter des Auergeflügels 
ſind, breitete ſich endlich als das erſehnte Ziel vor ihren Blicken 
aus, und ſchon fingen die Hunde an anzuſchlagen, die Nähe des 
Wildes verkündend. — Vertraut mit dem Gange der Jagd, und 
genau die wilde Gegend kennend, ordnete der ältere Bruder den 
Zug, nach deſſen Beendigung er eine Felſenquelle bezeichnete, 
wo man ſich einander wieder treffen wollte. So ganz hingeriſſen 
zur ſchnellen Jagderoͤffnung ſich die Jünglinge fühlten, mußten 
fie doch vorerſt ihren Kräften, die durch das beſchwerliche Em⸗ 
porſteigen faft ganz erſchöpft waren, durch ein kleines Abend⸗ 
brod wieder aufhelfen, während deſſen aber aus der ringsum⸗ 
herrſchenden Grabesſtille, das ihre Bruſt ſo ſehr ergreifende 
Pfalzen der Spielhähne hörbar wird. 

Ein Händedruck und der Gruß: „b'hüt di Gott Brüderl!“ 
waren das Signal zum Aufbruche, worauf ſich die beiden Brüder 
jeder mit ſeinem Hunde an der Leine, nach entgegengeſetzten 
Richtungen entfernten. — Es überſteigt alle Begriffe, welchen 
fürchterlichen Lärm das Auffliegen der Auerhühner verurſacht, 
ja, geräth man unverſehens in die Mitte einer niedergeduckten 
und nun plötzlich auffahrenden Kette Hühner, fo verliert auch 
der gewandteſte Jäger nicht ſelten die Faſſung, ſchnell bei der 
Hand zu ſein, und den Ausreißern eine Ladung nachzuſenden. 


(Beſchluß folgt.) 
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An Fr. e. — 
Won allen Blumen im ſtrahlenden Glanze, 
E- rwähl ich ein Blümlein, ein ſchuldloſes Bild; 
Reichen Dir jene viel Prunkes im Kranze, 
G—tüßt Dich mein Blümlein beſcheiden und mild. — 
I- ihm ruhen trauliche Wünſche verborgen, 
S—anft ſtrahlet zum Herzen fein liebliches Licht, 
Zu neuem Entzücken begrüßt es den Morgen 
Mit freundlicher Bitte, mit Zuverſicht. 
Empfindung verbreitend bei kühlerem Wehen, 
I-—ſt jegliches Blättchen mit Liebreiz geſchmückt, 
Mur Freundſchaft kann dieſes Blümlein verſtehen, 
Mur Liebe empfängt es, und fühlt ſich beglückt. 
L- ch eile zum Bache, ich pflück' es, noch ehe 
Cyypreſſen mir ſchattig den Hügel umlaubt, 
II- ier nimm es, bewahr es, wohin Dein Fuß gehe, 
Treu pflege mein Blümlein, daß nichts es Dir raubt. 
Ratibor. 
— — — — 
Notizen. 
Epigramm 
an einen klagenden Sänger. 
(Eingeſendet.) 
Sänger verſchon' uns mit deiner traurigen Klage, 
Denn klagen können nur wir, daß du ſo oft ſie beſingſt. 
mm EINEN : ö 
Was die Weiber der Freundſchaft geben, borgen ſie von der 
: Liebe. 


— 


Maͤdchen wollen wie Blumen und Knaben wie Bäume gezogen 
ſein. 


- 


„Das Wort Souffleur läßt ſich doch gar nicht recht 
ins Deutſche überſetzen“, meinte Jemand im Theater. „O, 
warum denn nicht?“ rief ein Anderer — „Kaſtengeiſt.“ 


Mond und Frauenzimmer 

Gleichen ſich faſt immer, 

Beide werden roth und bleich, 

Beide wachſen ſtrahlengleich, 

Beid' erhellen unſre Bahn, 

Beide ziehen gerne an, 5 

Beide auch, — es iſt zum Lachen — 

Beide können Hörner machen. 
Nun habt ihr von der Aehnlichkeit die Spur; 
Erlaubt jetzt auch, daß ich den Unterſchied euch ſage: 
„Der Mond verändert ſich im Monat einmal nur, 
Das Frauenzimmer — alle Tage!“ — 


Vierſilbige Charade. 


Meine zwei erſten Silben ſind erſchaffen, 

Um Manches zu retten vom Erſchlaffen; 

Wenn's gut ſein ſoll, darfs nicht zu lange währen, 
Doch kann man's niemals ganz entbehren. 

Meine Zweiten durften zu Tells Zeiten 

Noch den Jäger zur Jagd begleiten; 

Doch jetzt iſt's ſo weit damit gekommen 

Daß fie nur noch zum Spielen werden genommen. 


Das Ganze ſeht ihr zwar nur ſelten, 
Doch frag' ich — wo? 
So müßt ihr mir die gleiche Stelle immer melden. 


Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


J AAA m TC . ͤ %ꝶß6¼.w —˖§«ð 
Allgemeiner Anzeiger. 


Ich wohne jetzt im Hauſe der Frau 
Kaufmann Abra hamezik auf dem Ringe. 


Ratibor den 1. Juli 1843. 


Dr. Haaſe. 


Donnerſtags den 6. Juli c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr iſt Conferenz des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Ratibor im Jaſchkeſchen Lokale. 

Ratibor den 24. Juni 1843. 


Ein Knabe mit den erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſen, der polniſch verſteht, kann bei 
mir als Lehrling ſogleich eintreten. 


Theodor Hornung, 


Willimek. Ratibor den 1. Juli 1843. n 
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Perſonal-Veraͤnderungen 


bei dem Königlichen Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 


Befördert: 1. 


Der Juſtiziarius Reinhold iſt zum Aſſeſſor beim Land⸗ und Stadtgericht zu Ratibor ernannt worden. 


2. Der invalide Unteroffizier und Lohnſchreiber Arendt zu Neiße iſt als Gerichtsdienek und Exekutor beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Ratibor angeſtellt worden. 
3. Der invalide Unteroffizier Anton Niemezyt zu Neuſtadt iſt als Gerichtsdiener und Exekutor beim 
Land⸗ und Stadtgericht zu Neuſtadt angeſtellt worden. 


Dem Fürſtenthums ⸗Gerichts⸗Kanzliſten Geisler zu Neiße iſt der Charakter als Kalkulator verliehen 


Der Rechtskandidat Schnieber iſt zum Oberlandesgerichts⸗Auskultator ernannt worden. 
Der Fürſtenthumsgerichts⸗Rath v. Unwerth zu Neiße als Rath zum Oberlandesgericht in Marienwerder. 
Der Referendarius Schück I. zu Breslau zum Oberlandesgericht in Ratibor. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 


4. 
worden. 
5. 
Verſetzt: 1. 
2. 
No. Name des Gutes. 


| Kreis. | Name des abgegangenen Richters. | 


Name des wieder angeſtellten 
Richters. 


— ũ— — — — — — — •—äů— — 


Miſtitz. 


| Coſel. 


Juſtiziar Rehmet. 


* 


| Juſtiziar Schäfer zu Ratibor. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmänner. 


Benennung der Ortſchaften. 


Städtel Steinau, Dorf Steinau, Schweinsdorf, Neuſtädter Kr. 


2. ] Krobuſch, Neudorf, Czartowitz I., Czartowitz II., Zubnik, Moſchen, 
Legelsdorf und Charlottendorf, Neuſt. Kr. 

3. Blaſcheowitz, Neuſt. Kr 

4. Twardowa, Dobersdorf, Malkowitz und Walzen, Neuft, Kr. 

5. Brzezie, Ratiborer Kr. 

6. Dürr Kunzendorf, Neißer Kr. 

7. Möfen und Krackwitz, Neißer Kr. 


Anzeige. 


Bei dem Dominium Pol. Crawarn 


iſt der Obſtgarten meiſtbietend zu ver⸗ 
pachten. Termin hiezu ſteht auf den 17. 
Juli c. Vormittags 10 Uhr an. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Wo hnungs-⸗Anzeige. 

In meinem Hauſe auf dem Zbor Nr. 
161 iſt der Oberſtock, beſtehend aus 2 
Stuben nebſt Zubehör, ſofort zu vermie⸗ 
then und zu Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere beim Wirth. 

üthge. 


ei 
Ratibor den 27. Juni 1843. 


Anzeige. 


Den 17. Juli c. Nachmittags 2 Uhr 


werden beim Dominium Pol. Crawarn 
auf dem Vorwerk Supanina 500 Stück 
Schaafe meiſtbietend verſteigert werden. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 
Hauſe iſt der Unterſtock nebſt Zubehör zu 
vermiethen, und vom 1. Oktober 1843 
ab zu beziehen. Das Nähere bei Unter⸗ 
zeichnetem. 


Anton Abrahamezik, Oderſtraße. 
Ratibor den 28. Juni 1843. 


Name der Schiedsmänner. 


Dominial⸗Polizei⸗Verweſer Auguſt Trödel zu Steinau. 


Erbſcholz Engel zu Alt⸗Zülz. 


Schullehrer Rothkegel zu Blaſcheowitz. 


Dominial⸗Privat⸗Sekretair Krzewitz zu Walzen. 


Schullehrer Loreck zu Brzezie. 


Bauergutsbeſitzer Carl Springer. 


Gutsbeſitzer Eugen Baucke zu Moſen. 


Es werden 2600 ZA, 300 3. und 
200 K à 5 pCt. gegen hypothekariſche 
Sicherheit auf ländliche Bauergüter reſp. 
Grundſtücke geſucht. Wohin? ſagt die 
Redaction. 


— ̃ —vK. ,, 

Im Bugdollſchen Hauſe, Langegaſſe 
Nr. 26 iſt ſofort ein Wagen = Schuppen 
zu vermiethen und das Nähere hierüber 
zu erfahren bei dem Schneidermeiſter Wa g⸗ 
ner hierſelbſt. 


Wohnungs-Anzeige. 

Auf dem Zbor im Abrahamezik⸗ 
ſchen Haufe iſt die Parterre-Wohnung zu 
vermiethen und von Michaelis ab zu be⸗ 

ziehen. Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


* 


LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor, 


3 ; am Markt im Doms'ſchen Hauſe a 
welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. und zwar 


zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Bei C. F. Amelang in Berlin er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen des In⸗ und Auslandes zu 


haben: 
Die Frage 


der Anſteckungsfaͤhigkeit der 
Lungenſeuche des Rindviehes, 


erörtert nach dem bisherigen 
Standpunkte der Erfahrung 
und in beſonderer Beziehung auf die 
desfallſigen Beſtrebungen des Wohll. 
landwirthſchaftlichen Vereins des Ober⸗ 
Barnim'ſchen Kreiſes; 


von C. J. Fuchs, 
Königl. Preuß. Regierungs-⸗Departements⸗ 
Thierarzte und Lehrer an der Königlichen 
Thierarzneiſchule in Berlin. 


8. Engliſch Druckpapier. Sauber geheftet 
1 KU 


Durch die Lungenſeuche des Rindviehes 
hat ſchon mancher Landwirth ſehr empfind⸗ 
liche Verluſte erlitten, ſo daß dieſe Krank⸗ 
heit, beſonders auch in Hinſicht ihrer Ans 
ſteckungsfähigkeit, unſtreitig ein Gegenſtand 
iſt, welcher die aufmerkſamſte Unterſuchung 
verdient. Es dürfte ſich daher der Herr 
Verfaſſer der vorliegenden Schrift durch 
Veröffentlichung derſelben ein um fo größes 
res Verdienſt erworben haben, als er dieſen 
für die Rindoiehzucht ſo wichtigen Gegen⸗ 
ſtand, ſowohl von ſeiner wiſſenſchaftlichen 
als von ſeiner praktiſchen Seite, ſcharf ins 
Auge gefaßt, und die darüber angeſtellten 
Beobachtungen und Verſuche, ſo wie die 
daraus hervorgegangenen Erfahrungen be⸗ 
währter Thierärzte, verbunden mit ſeinen 
eigenen Anſichten, offen und klar darlegt. 
Es iſt daher nicht zu bezweifeln, daß dieſe 
verdienſtvolle Arbeit bald allgemeine Aner⸗ 


kennung, und nicht bloß der Thierarzt, 


ſondern auch jeder Landwirth und Kame⸗ 
raliſt volle Befriedigung in derſelben finden 
wird. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und iſt in allen Vuch⸗ 
handlungen des In- und Auslandes zu haben: 


J. C. L. Wredow's 


Garten; md, 


oder vollſtändiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unterricht über die Bez 
handlung des Bodens und Erziehung der Gewächſe im Küchen-, Obſt⸗ und 
Blumengarten, in Verbindung mit dem Zimmer- und Fenſtergarten, nebſt einem 
Anhange über den Hopfenbau. R 

/ Sechste Auflage, 
verbeſſert und vermehrt und mit einer Anweiſung zur Behandlung der Pflanzen 

in Gewächshäuſern verſehen 


von Carl Helm. 


48 ½ Bogen in gr. 8. Mit einem allegoriſchen Titelbilde in Stahlſtich. Maſchinen⸗ 
Velinpapier. Sauber geh. 2 N 


Wie ſehr die Liebe zur Pflanzen- und Blumenwelt, und mit ihr auch die Liebe 
zum Gartenbau, in den letzten Jahren zugenommen hat, davon giebt die nothwendig 
gewordene ſechſte Auflage dieſes Wredowſchen Handbuchs einen höͤchſt er⸗ 
freulichen Beweis! Die verehrlichen Gartenfreunde finden darin alles, was in den 
letzten wenigen Jahren ſeit dem Erſcheinen der fünften Auflage an neuen Gewächſen 
für unſere Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengärten hinzugekommen iſt. Sehr reich iſt bes 
ſonders der Blumengarten mit einer Menge ſchöner Zierpflanzen und Sommergewächſe 
ausgeſtattet worden, welche unlängſt aus Californien, Braſilien, Mexico, vom Cap 
und den Afrikaniſchen Küſtenländern, jo wie aus China und Oſtindien, zu uns nach 
Deutſchland herübergebracht ſind. Ueberflüſſig wäre es, alle dieſe neuen, gegenwärtig 
unſere Blumengärten und Gewächshäuſer ſchmückenden Pflanzen und ihre Spielarten, 
welche hier aufgenommen worden, aufzuzählen, wir verweiſen daher auf das Buch 
ſelbſt, worin einem Jeden von den Pflanzen, welche er näher kennen zu lernen wünſcht, 
nicht nur eine botaniſche Beſchreibung, ſondern auch über die Art und Weiſe ihrer 
Cultur und Vermehrung eine genügende Auskunft gegeben wird. Auch die ſchöne, 
geſchmackvolle tyvographiſche Ausſtattung, welche das Buch durch die Verlagshandlung 
aufs neue erhielt, wird dazu beitragen, ihm den Beifall zu erhalten, womit es bis⸗ 
her in den frühern Ausgaben von den Gartenfreunden aufgenommen iſt. 


Bei E. Gotz in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei 
Ferd. Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: N 


Geſchichte der zehn Jahre 
von 1830 — 1840 


von Louis Blane, deutſch herausgegeben von Th. Cramer. ir Band: Ge⸗ 
ſicchichte der Julirevolution. 1. Lieferung. gr. 8. Geh. 10 Sn. 

Das Ganze wird aus 16 bis 20 Lieferungen beſtehen, von denen alle 14 Tage 
eine zu demſelben Preiſe wie die erſte erſcheint. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


* 


